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tus erklärte:„Von selbst und ohne das; wir mit ihr vorherda-
rübergesprochenhatten,sagtesie,dieKrankensolltenalle kommen,die
würdengeheilt";

das;fernerdieHubertusbehauptet,„siehabedie ganzeUnterredung
mit derMittler Gottesallein von dendrei Kindern geführt, die
KunzundLeisthättennicht mit ihr gesprochen;währenddie Kunz
immerdavonspricht:'„wir frugenre.", undzwarauf besonderenVor¬
halt, „sieunddieHubertushättenmit derMutter Gottesgesprochen";

daßendlichnachAussagederKunzdie Erscheinungdie Frage,ob
sie,dieKinder,sieberührendürfen,verneinthabensoll, währenddie
HubertusdieFragebejahenläßt,mit demZusätze,daßsiedieselbeam
Fußeanrührensollte;

In Erwägung,daß auchder ZeugeSchmidt,früher Gendarm,
jetztMineralwasser-FabrikantzuDüren,am26.Oktober1876,alsovor
demspäterenvolständigen W d.rrufe derKinder,ein Gesprächder
KunzundLeistganzzufälligbeobachtet,daßdamalsdieKunzäußerte:
„Ich sagedasnicht;dieLeuteglaubenesdochnicht!",—woraufdieLeist
erwiderte:„DieMeistenglaubenes jadoch!"—unddanndieKunzrepli-
zirle: „Ich sageesaberdochnicht!"—unddaßnachAngabedesSchmidt
demnächstdieKinder, als dieKunzihn bemerktunddenAnderenleise
zugeflüstert:„Da istderGensdarm!"—raschenSchrittesdavongegangen
seien,daßdieKunzspäterin das vonden ZeugenSchinidtbekundete
Gesprächvor dem llntersnchnngsrichterals richtiganerkannthat lind
denSinn ihrerWortedahinerläuterte,siewollenichtmehrbehaupten,
daßsiedieMutter Gottesgesehenhätteund daßsiediesauchwirklich
nichtmehrbehaupte(cf. vot. IV, fol. 36);

daßdemnachin diesemvon einemglaubhaftenZeugenbekundeten,
durchnichtsbeeinflußtenGesprächederKinderein vollesGeständnißder
Unwahrheitdervon ihnen behauptetenErscheinungen,ein Geständniß
der von ihnengeübtenTäuschungzu findenist;
daßendlichdie sämmtlichenKinder im LausederUntersuchungBe¬

amtenundNichtbeamtengegenüberin umfassendsterWeisedie von ihnen
behauptetenErscheinungenundErzählungenwiderrufenhaben;

daßallerdings,wie dieVertheidigungder Beschuldigtenhervorge¬
hoben,dererstetheilweiseWiderrufderKinderam II Okl. 1876vor
demKriminalkommissaro. Hüllessemerfolgtist;

daßauchdieser,anfangsunter demNamenJamesMarlow auf¬
tretendeTetektivbeamtesichdurchAnbieteneinesGeldgeschenkesan die
rc.Kunzundauf andereWeisederenVertrauenzu erwerbenversuchte,
daßer fernerbei VerhaftungdesPastorsNeureuterderKunzdenVer¬
haftetenunddessenWegbringenzeigte,wasauf dasGemüthdesKindes
nothwendig,namentlichbeiseinerSorgeumdieMutter,einwirkenmußte;
daß, wenndieVertheidigungin diesenDingen und derArt der Be¬
richtedesKriminalkommissarsMittel findenwill, dessenGlaubwürdig¬
keitanzufechten,nachLageder ganzenBeweisaufnahmeum somehrvon
einerKritik undWürdigungderAussagediesesZeugenhier abgesehen


